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Traditionen der Kirb: Frammersbachs
Weg ins Erwachsenwerden

Die Organisatoren der Frammersbacher Kirb berichten
über Traditionen, Vorbereitungen und Höhepunkte der

Festtage vom 23. bis 27. August.

Die Vorbereitungen der Kirb in Frammersbach sind in vollem
Gange, und die Kirbmädchen und Kirbburschen stehen vor einer
aufregenden Zeit. Die Kirb ist nicht nur ein Fest, sondern auch
ein bedeutender Schritt in den Übergang zum
Erwachsenwerden. Rebecca Friedel bezeichnet diesen Anlass als
einen neuen Lebensabschnitt, der mit Traditionen und
besonderen Aufgaben verknüpft ist. Die Feierlichkeiten sind dem
heiligen St. Bartholomäus gewidmet, dem Kirchenpatron der
Gemeinde.

„Die erste Aufgabe für uns Kirbburschen und -mädels ist der
Abkauf der Kirb vom vorherigen Jahrgang“, erklärt Leonhard
Wagner detailiert. Diese Tradition beinhaltet, dass die Kosten
der Kirb mit Bier beglichen werden, wobei die Anzahl der
benötigten Bierkästen variieren kann. Danach beginnt die
planvolle Organisation des Festes, die sowohl das Aufstellen
eines Kirbbaums als auch die Ausgestaltung eines Kranzes
umfasst. Ein wichtiger Teil der Vorbereitung ist die Festlegung
des Kirbmo, einer lebensgroßen Figur, die von den Jugendlichen
selbst hergestellt wird und beim Fest eine zentrale Rolle spielt.
Der Kirbmo wird am Ende der Kirb auch „beerdigt“, traditionell
im Steinbruch, wo die Übergabe an den nächsten Jahrgang
stattfindet.

Kreative Vorbereitungen und Traditionen



Die Vorbereitungen umfassen auch die Entwicklung eines
Kirbmottos, und Tim Ruppert teilt mit, dass sie bereits vier
Monate vor dem tatsächlichen Fest mit ihren regelmäßigen
Treffen begonnen haben. Die Gestaltung von speziellen Kirb-
Pullis und T-Shirts sowie das Basteln von Kirbhüten sind Teil des
kreativen Prozesses. „Das war auch eine tolle Gelegenheit, die
traditionellen Tänze um den Kirbbaum zu erlernen“, erklärt er
und schwärmt von den Proben mit der Seniorentanzgruppe, die
für alle Beteiligten viel Freude bereiteten.

Ein fester Bestandteil der Kirb ist der Genuss von traditionellem
Frammersbacher Bier. Leonhard Wagner spricht offen darüber,
dass das gelegentliche Übertreiben beim Alkohol konsumieren
zu den Bräuchen dazugehört: „Unsere Eltern und Großeltern
kennen das schon aus den über 100 Jahren Tradition.“ So wird
bei den Feierlichkeiten die Gemeinschaft durch das gesellige
Beisammensein und das Teilen von Geschichten und
Erfahrungen weiter gestärkt.

Festlicher Ablauf der Kirb

Das Fest startet am Freitag, den 23. August, ab 18 Uhr im
Biergarten Treffpunkt Zimmerlinde, wo auch alle Kirbjahrgänge
zusammenkommen und der stärkste Jahrgang prämiert wird. Ein
Höhepunkt wird die Aufstellung des Kirbbaums am Samstag, den
24. August, sein, gefolgt von einer Ansprache des
Bürgermeisters. Am Sonntag, den 25. August, beginnt der Tag
mit einem Festgottesdienst um 10.15 Uhr, auf den eine
Kirchenparade und eine gemeinsame Tanzvorführung um den
Kirbbaum folgen. Der Sonntagsfrühschoppen wird von Musik des
örtlichen Musikvereins begleitet, während es vor dem
Mittagessen ebenfalls im Biergarten ein unterhaltsames
Programm gibt.

Der Montag, 26. August, steht im Zeichen des Kirchessens mit
traditionellen Haxen und Kraut, bevor die Kirb am Dienstag, dem
27. August, mit einem Trauerzug und einer Trauerrede am
Marktplatz endet. Die Kirb ist also nicht nur ein Fest der Freude,



sondern auch eine Feier der Gemeinschaft und des Abschieds
von der Tradition. Die Bewirtung der Gäste im Biergarten erfolgt
durch den Gesangverein Frammersbach, was die festliche
Atmosphäre weiter untermalt und den Zusammenhalt innerhalb
der Gemeinde stärkt.

Ein bedeutendes Fest voller Traditionen

Die Frammersbacher Kirb repräsentiert nicht nur kulturelle
Traditionen, sondern auch den ungebrochenen Zusammenhalt
innerhalb der Gemeinde. Die sorgfältigen Vorbereitungen und
die Einbindung aller Altersgruppen zeigen, wie wichtig das Fest
für die Gemeinschaft ist und welche Rolle die Jugendlichen als
Bindeglied zwischen den Generationen spielen. Diese kreativen
und festlichen Elemente gewährleisten, dass auch kommende
Generationen mit Freude und Stolz an dieser Tradition festhalten
werden.

Geschichtlicher Hintergrund der Kirb-
Traditionen

Der Ursprung der Kirb oder Kirchweih füllt verschiedene
Jahrhunderte und kann in den ländlichen Traditionen
Deutschlands verankert werden. In seiner heutigen Form ist die
Kirb ein Ausdruck regionaler Brauchtümer, die oft mit kirchlichen
Ereignissen und der Feier des Erntedanks verbunden sind.
Traditionell wurde ein neuer Erntezyklus gefeiert, wobei Feste
und Feiern stets Gemeinschaftsaspekte in den Vordergrund
stellten. Die Feierlichkeiten um die Kirb beinhalten oft eine Reihe
von Ritualen, die über Generationen weitergegeben wurden und
sich dabei immer wieder an die kulturellen Rahmenbedingungen
anpassten. Die Kirb in Frammersbach bezieht sich auf diese tiefe
Wurzel in der ländlichen Tradition, wobei der heilige St.
Bartholomäus als Kirchenpatron eine besondere Rolle spielt,
indem mit ihm ein Schutzheilige für die Gemeinde – und damit
für die Feierlichkeiten – verbunden wird.



Gesellschaftlicher Kontext und Bedeutung

Die Kirb hat nicht nur eine religiöse, sondern auch eine soziale
Dimension. Sie fungiert als ein bedeutendes Ereignis, das die
Gemeinde zusammenbringt und sowohl jüngere als auch ältere
Generationen einbezieht. Besonders der Aspekt des
Erwachsenwerdens der Kirbmädchen und Kirbburschen betont
die Übergangsriten, die in vielen Kulturen eine wichtige Rolle
spielen. Hier werden nicht nur soziale Fähigkeiten geschult, die
Organisation von Aktivitäten und Festen fördert den
Gemeinschaftsgeist und das Verantwortungsbewusstsein. 

Die Kirb hat auch eine ökonomische Relevanz, da sie lokale
Unternehmen und Gasthäuser während des Festes belebt. Der
Verkauf von Speisen und Getränken, insbesondere der Bezug
von regionalem Bier, trägt zur finanziellen Unterstützung der
Gemeinschaft bei und fördert das lokale Gewerbe. Diese
Interaktionen zwischen sozialen und wirtschaftlichen Aspekten
steigern nicht nur die Attraktivität des Festes, sondern tragen
auch zur Bewahrung der kulturellen Identität der Region bei.

Aktuelle Umfragen zur Jugendbeteiligung
und Traditionen

Eine aktuelle Umfrage des Bundesverbands für Heimatpflege
zeigt, dass das Interesse an lokalen Traditionen, insbesondere
unter jungen Menschen, im Steigen begriffen ist. 65% der
Befragten, die an lokalen Festen teilnehmen, empfinden ein
starkes Zugehörigkeitsgefühl zu ihrer Region. Die Kirb als
Tradition weckt durch ihre zeitgenössische Organisation und die
Einbeziehung moderner Elemente eine positive Resonanz bei
den Jugendlichen. Das Hobby und die Kombination aus Tradition
und Spaß motivieren viele junge Menschen, aktiv am Leben ihrer
Gemeinde teilzunehmen.

Eine weitere Umfrage des Instituts für Demoskopie Allensbach
stützt diesen Trend und hebt hervor, dass Festivals eine



wichtige Rolle im sozialen Austausch und der Identitätsbildung
spielen. 70% der Befragten bescheinigten den Festen eine hohe
Bedeutung für das Gemeindeleben, was die wichtige Rolle der
Kirb in der Region Frammersbach verdeutlicht. Der historische
Hintergrund und die weiterhin lebendige Tradition der Kirb sind
somit ein starkes Zeichen für das Zusammengehörigkeitsgefühl
und die kulturelle Vitalität in der Gemeinde. 

Für weitere Informationen über regionale Traditionen und
Brauchtum in Deutschland können Sie die Webseite des 
Bundesverbands für Heimatpflege besuchen.

Details
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